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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Sonntag den 1. November 1885. 


1 Mark 1,35 


um I borner Preſſe“ für die Monate November u. Dezember. 
gen 1 geehrten Abonnenten und Leſer der „Thorner 
1. 1*lbe Ihren Freunden und Bekannten zu einem Probe- 
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an aa undicht empfehlen zu wollen. 


den nehmen an ſämmtliche Kaiſerliche Poſtanſtalten, 
träger und die 

Expedition, 

te N Katharinenſtraße 204. 
Wie Die gerechte Sache 
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A aber niemals ſchon durch ihr bloßes Vorhandenſein. 
A en viel verlangt. Sie ſiegt nur dann allemal, wenn 
N en zu ihrer Verheidigung erforderlichen Waffen nicht 
haft, uſervativen Beſtrebungen, die ſtaatserhaltenden frucht⸗ 
m zu erwecken, zu ſammeln und in ihrer Wirkſamkeit 
8 Ai bunten in unſerem Wahlkreiſe, namentlich in dem 
1 Kreiſe Thorn, nicht zum Durchbruch kommen, weil 
h % ebungen an der dazu erforderlichen bewaffneten 
ungelte. Dies hat ſich feit zweieinhalb Jahren geändert. 
ah. Zeit iſt dieſer Kreis im Beſitze einer bewaffneten 
N aut die „Thorner Preſſe“ und in Folge davon in 
3 010 Feinde der konſervativen Beſtrebungen, wenn ſie 
Age kommen, mit blutender Naſe in ihren Grenz⸗ 
kutreiben und ſie in demſelben kalt zu ſtellen. Dieſes 


2 Beile zuerſt die „Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ und bald 
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I dem bis 


2 hatte. 
J daran 


f wusch war, eine Vertretung aufgeſucht. 
AN; gemacht, wozu wären fie denn auch; da aber die 


die alte „Thorner Ztg.“ Letztere ſchͤmte ſich ſogar 
unlängſt zitternd und bebend wie im Todeskampfe 
e „Thorner Preſſe“ ſchade der konſervativen Sache 
ihr nütze“, ihre eingequetſchte Naſe zu zeigen, die ſie 
Thorner Preſſe“ geholt hatte, als ſie ſich unüberlegt 
1 chäuſe herausgewagt hatte. 
t Onferdative Partei hat in unferm Wahlkreiſe einen 
unden, wie ihn Niemand geahnt hat. In Thorn hat in 5 
hr en in der 3, Klaſſe die produktive gleich konſervative Volks. 
n Willen kundgethan; elf Handwerker find als Wahl- 
Bolt und garnicht zweifelhaft iſt es, daß in faſt allen 
Kg teen ein gleiches Reſultat erzielt worden wäre, wenn 
I 580 ein wenig beſſer organifirt geweſen wäre und 
A heit darin an einzelnen Stellen ihren Eifer einge⸗ 
Hierdurch kann es nur vorgekommen ſein, daß 
14. Bezirk garnicht vertreten und der 9. Be⸗ 
war, auch nicht vertreten zu werden. Im letzteren 
e erſt kurz vor Thoresſchluß, als darin ſchon 
Fehler werden 
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In: einem Wahlbezirk die Volksſtimme mehr zum Aus. 

da als die 1. und 2. Klaſſe in zehn, fo hat trotzdem 
Stadt Thorn die konſervative Partei entſchieden ge⸗ 

g lt ihr auch die gerechte Sache! 

ho jetzt feſtgeſtellten Wahlreſultat des Wahl- 

rn⸗Kulm hat derſelbe 8 

191 konſervative, 

66 liberale und nationalliberale, 


If: wer. > polnische 
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Volitiſche Tagesſchau. 

Die Berliner Urwahlen laſſen einen wenn auch 
nicht ſehr bedeutenden Zuwachs der Konſervativen erkennen (982 
gegen 883 Wahlmänner im Jahre 1882) während die „Deutſch⸗ 
freiſinnigen“ von 3125 auf 2827 zurückgegangen ſind und die 
Nationalliberalen es alles in allem auf 173 Wahlmänner gebracht 
haben. Wenn man das Anwachſen der Konſervativen mit der 
allgemeinen Zunahme der Bevölkerung erklären will, ſo hat das 
einen gewiſſen Sinn; der Rückgang der Deutſch⸗Freiſinnigen tritt 
dadurch aber nur um ſo ſchärfer ins Licht, er kann durch irgend 
welche äußeren Umſtände in keiner Weiſe ver deckt oder beſchönigt 
werden. Das „Berl. Tageblatt“ freilich läßt ſich dadurch nicht 
abhalten, dieſen Rückgang als „ſcheinbar“ zu bezeichnen. Die 
„Nat.⸗Ztg.“ geht ſchweigend darüber hinweg. Wie die national⸗ 
liberale Preſſe ſich mit ihrem Fiasko abfinden wird, müſſen wir 
abwarten. Der „eingefrorene Dünkel“ wird um eine klingende 
Phraſe vermuthlich nicht verlegen ſein; an der Thatſache ſelbſt, 
daß der Nationalliberalismns in Berlin ſchlechterdings keinen 
Boden beſitzt, ändert das nichts; wohl aber wird dieſe Thatſache 
dadurch nur um ſo ſchwerwiegender, daß es den ehemals Herr⸗ 
ſchenden an einer Aufmunterung und Förderung nicht gefehlt hat, 
von der die Konſervativen nichts zu erzählen wiſſen. 

Dieſer Tage tauchte wiederum das Gerücht auf, daß die 
Stellung des Leiters der äußeren Politik Oeſter reich Un⸗ 
garns, des Grafen Kalnoky, erſchüttert ſei und daß er kaum 
die Delegationsberathungen überleben würde. Als Grund wurde 
angegeben die verfehlte öſterreichiſche Orientpolitik. Die Gerüchte 
find wiederholt dementirt worden und an der Begründung des 
Dementis iſt auch kaum zu zweifeln. Man erwartet aber, daß 
die ungariſche Delegation dem Grafen Kalnoky bei der Diskuſſion 
ſeines Etats ernſtlich zu Leibe gehen und namentlich bezüglich Ruß⸗ 
lands und des Verhaltens Oeſterreichs in der jetzigen Orientkriſe 
recht verfängliche Fragen ſtellen wird. Wenn von einer Seite der 
präſumtive Nachfolger Kalnoky's, Graf Andraſſy, der ſeine diplo⸗ 
matiſche Rolle, wie alle Kreiſe überzeugt ſind, noch keineswegs 
ausgeſpielt hat, als der Angreifende bezeichnet wird, ſo iſt das 
nicht richtig; Graf Andraſſy denkt nicht daran, ſeinem Nachfolger 
im Amt des Auswärtigen Verlegenheiten zu bereiten. Dagegen 
wird er die wirthſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Oeſter reich und 
Deutſchland beſprechen, von Kalnoky über den momentanen Stand 
der Unterhandlungen Aufklärung verlangen und den Antrag ſtellen, 
eine Zollunion zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland anzubahnen. Wir 
glauben, daß Graf Andraſſy über die derzeitige Ausſichtsloſigkeit 
einer öſterreichiſch⸗deutſchen Zollunion ſich ebenſo klar iſt, als 
andere Kreiſe, die das Zuſtandekommen einer ſolchen befürworten. 
Er will jedenfalls ſeinen Landsleuten, die von einer Union am 
meiſten profitiren würden, nur den Gefallen thun, die Diskuſſion 
über das Thema wieder zu eröffnen. 

Im letzten franzöſiſchen Miniſterrath, in welchem die 
Frage der Ausweiſung der Prinzen von Orleans zur Sprache 
kam, erklärte Präfident Grevy, daß er nur dann ein Ausweiſungs⸗ 
dekret unterſchreiben werde, wenn man ihm klar beweiſe, daß die 
Prinzen ſich auf Verſchwörungen gegen die Sicherheit des Staates 
oder gegen die beſtehenden Staatseinrichtungen eingelaſſen hätten. 
Es wird nicht fehlen, daß man den Präſidenten Grevy nun auch 
der Unterſtützung orleaniſtiſcher Tendenzen beſchuldigt. 

Dem Mordangriffe gegen den däniſchen Miniſter Eſtrup iſt 


Die Stiefmutter. 


Von Ad. Söndermann. 
— — (Nachdruck verboten.) 
0 5 (Fortſetzung) 2 
Minn, Zerwundete ift mein Diener; wann kann er wohl zu 
irt werden? Der Transport bis in die nächſt ge⸗ 


N ” dürfte ſich bei der Entfernung derſelben doch wohl 


Bil 1 olnausgieen Hier, fürchte ich, hat er die erforder: 


Im 


An; Augenblicke iſt eine Uebeführung an einen anderen Ort 


175 hatie 


le die 


wolf en geradezu lebensgefährlich. Es werden immerhin 

ber v, Tage vergehen, ehe ohne Gefährdung der Rekon⸗ 

IT U Leidende hier weggebracht werden darf.“ 

ben UL,“ wendete ſich Herr von Stark an die Frau, 

de J kite yilfbereit zur Hand gegangen war, „übernehmen 

v Ulle; ich werde Sie entſchädigen.“ 

Any dt entfernte ſich, und Herr von Stark blieb mit der 
m bewußtlos auf den Bette liegenden Francois 


brachte den Kranken hierher, und hatte er nichts bei 
er nun. 
aldarbeiter brachten ihn heute früh hierher getragen,“ 


Mann Frau, „und bei ſich gehabt hat er gar nichts. Der 


I } at den Verwundeten gekannt und verfprad den Herrn 
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dur benachrichtigen.“ 


M Stark erwiderte hierauf nichts mehr, fondern 


d 
ng grau nur nochmals den Kranken gut zu pflegen, und 
Mi, 3 


aus. 

ein in der Villa ankam, wurde ihm ein Packet übergeben, 
gas a einer halben Stunde überbracht worden war. 

n öffnete er die Umhüllung des kleinen Packetchens. 
Aster von Werner und begleitet von folgenden Zeilen: 

N A Ihnen verſprach, der Mutter Ihrer Tochter die 
N Giulocken oder, wenn es nicht anders ſein kann, mit 
h „Walt zu entführen, die einestheils Ihre frühere Ver⸗ 
Cl., dem elenden Schufte, bekräftigen, anderntheils 
Beſtätigung der Rechte Ihrer Tochter auf Rothen⸗ 


fels enthalten, wußte ich noch nicht, daß ich ſeinerzeit, als ich in 
Noirville und Barleduc für Sie thätig war, zum Werkzeuge für 
eine — eigenthümliche Handlungsweiſe benutzt wurde. 

Ich führte einfach Ihre Wünſche aus, ohne viel zu fragen, 
ob ich damit etwas begehe, was recht oder unverantwortlich iſt. 
— Einen ſolchen Menſchen konnten Sie freilich brauchen. 

Vor etwa zehn Jahren gaben Sie mir eines Tages in Bar⸗ 

leduc den Auftrag, ich ſolle dem mir damals befreundeten Fran⸗ 
cois behülflich ſein, Sie von einer entſetzlichen Qual zu befreien. 
Und als ich Sie verwundert fragte, od Sie etwa glaubten, ich 
ſei über Nacht ein Arzt geworden, da antworteten Sie mit einem 
Gelächter, deſſen ich mich heute noch entſinne: Sie brauchten 
einen Doktor, der weniger geiſtige als körperliche Kräfte be⸗ 
äße. 
5 Ich will hier nicht alle Einzelheiten wiederholen, ſondern, 
daß, nachdem Sie erfahren, daß Ihre Gattin eine zwar tadelloſe, 
aber, entgegen Ihrer Erwartung, arme Frau, Sie zu Cl. zuerſt ge⸗ 
äußert haben: „Ich bin meiner Frau recht gut, werde aber 
kaum lange aushalten. Denn vor allen Dingen brauche ich Geld, 
um einen längſt gehegten Plan auszuführen.“ Und als dann ein 
Verwandter ihrer Frau der kleinen Ella das Beſitzthum Rothen⸗ 
fels hinterließ, Sie zum Verwalter des Gutes beſtellt und Ihnen 
den Rentengenuß von Rothenfels bis zu Ella's Volljährigkeit garan⸗ 
tirt hatte, waren Sie dort, wohin Sie kommen wollten! 

Cl, der Schurke, gab ſich dazu her, Ihre unerfahrene Gattin 
mit Aufdringlichkeiten zu verfolgen. Sie wußten natürlich nichts 
davon; Ihre Gattin wies ihn ſelbſtverſtändlich zurück, beging aber 
den Fehler, es nicht ſofort Ihnen zu ſagen und Francois, der 
mit dem Schufte ein Herz und eine Seele war, vermittelte dann 
mit Hülfe des ehrvergeſſenen Frauenzimmers, der Barbi, das 
verhängnißvoll gewordene Rendezvous. 

Sie kamen rein zufällig in das Zimmer, in welcher Cl. vor 
Ihrer Gattin auf den Knieen lag? — Reden Sie das fernerhin 
Anderen vor! 

Eines ſolches Streiches würde ich als einfacher Mann mich 
an Ja, noch mehr, ich würde deſſen gar nicht fähig 
ein f 
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III. Jahrg. 
nun am 29. d. Mts. ein ſolcher gegen den franzöſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen, Herrn de Freye inet, gefolgt, der eben⸗ 
falls glücklicherweiſe keine Verletzung davon getragen hat. Das 
erſtere Attentat hat in der liberalen Preſſe, ſoweit wir ſehen, 
eine äußerſt kühle Beurtheilung gefunden, kaum daß man ſich 
einige Worte der Verurtheilung abzuringen vermochte. Für 
Freyeinet findet ſich mehr Intereſſe. „Wie jedermann in der 
eivilifirten Welt“ — fo äußert ſich das „Berliner Tageblatt“, 
den franzöſiſchen Staatsmann beglückwünſchen wird, daß die Kugel 
eines elenden Mordbuben ihr Ziel verfehlt hat“ u. ſ. w. Eſtrup 
gegenüber hat niemand das für ſelbſtverſtändlich erklärt. Wes⸗ 
halb? Weil ſeine Perſon das Haupthinderniß für die Verwirk⸗ 
lichung der radikalen Pläne in Dänemark bildet, während Freycinet 
denſelben in Frankreich nichts in den Weg zu legen ſucht, ſich 
vielmehr darauf beſchränkt, die auswärtige Politik des Landes in 
ziemlich harmloſer Weiſe zu leiten, ſo daß er den Nachbarn als 
ein bequemer Mann nicht unlieb iſt, weshalb ſie auch von dieſem 
Standpunkte aus Grund haben, die allgemeine Befriedigung über 
das Mißlingen des Mordverſuchs zu theilen. Um ſo unerklär⸗ 
licher erſcheint es, was den Verbrecher, anſcheinend einen Italiener, 
dazu veranlaßt hat, ſich gerade Herrn Freycinet als Opfer 
auszuſuchen. 

Wir wieſen bereits darauf hin, wie unſicher es ſei, das wahr⸗ 
ſcheinliche Ergebniß der bevorſtehen engliſchen Wahlen vor⸗ 
auszuſagen. Die Londoner „Central News“ hat aber dennoch 
das Wageſtück unternommen und, geſtützt auf Umfragen über die 
politiſche Lage der einzelnen Bezirke bei ihren Korreſpondenten, 
folgendes herausgerechnet: So wie die Sache heute ſteht, werden 
gewählt werden: 79 iriſche Homerulers, 178 Konſervative, 314 
Liberale; bei 79 iſt die Parteiſtellung noch ungewiß. Natürlich 
handelt es ſich hier auch nur um eine Wahrſcheinlichkeitsrechnung. 

Auch Rumänien geht mit Ausweiſungen vor. Daß eine 
Anzahl jüdiſcher Zeitungsſchreiber den Reigen eröffnet, iſt für 
die dortigen Zuſtände ſehr bezeichnend. Die Juden ſind in der 
That das Uebel, mit dem der rumäniſche Staat vor allem zu 
kämpfen hat, das ihm ſeine Entwicklung in einem Maße er⸗ 
ſchwert, von dem man trotz reicher eigener Erfahrung in Weſt⸗ 
europa denn doch kaum eine Ahnung hat. Uebrigens iſt nicht zu 
bezweifeln, daß die Sache gewaltigen Lärm verurſachen wird. 
Die Ausgewieſenen werden die liberale Preſſe aller Länder mit 
ihrem Gezeter anfüllen, und vielleicht auch weiter hinauf noch 
Theilnahme zu erwecken verſtehen. Daß es an Anhalts punkten 
dieſer Art nicht fehlt, wird in unterrichteten Kreiſen nicht be⸗ 
zweifelt. Nirgends aber weniger als in Bukareſt ſelber, wo man 
mit Anforderungen aller Art im Intereſſe der Juden förmlich 
überlaufen wird. Wenn man ſich gleichwohl zur Ausweiſung eines 
Dutzend Journaliſten e ntſchloſſen hat, jo iſt das der ſchlagendſte Be⸗ 
weis für das Unleidliche der durch die Thätigkeit dieſer Leute ge⸗ 
ſchaffenen Zuſtände, die von gründſätzlicher Oppoſition leben, wie 
ihre Stammesgenoſſen bei uns, dabei aber noch weit rückſichtsloſer 
zu verfahren pflegen, als es dieſe thun, die an der öffentlichen 
Meinung im Lande vielfach ein Hemmniß finden, von dem in dem 
radikal angehauchten Rumänien keine Rede iſt. 

Mexiko beabſichtigt, die Anleihe, die es von England nicht 
zu verlangen vermochte, in Deutſchland zu emittiren und bietet 
als Gegenleiſtung kommerzielle Konzeſſionen und bedeutende Vor⸗ 
theile für deutſche Einwanderer. Das letztere Angebot zeugt von 
großer Naivität der mexikaniſchen Regierung; darauf wird wohl 
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Als Francois heute früh zu mir kam, wollte ich ihm feine 
Nichtswürdigkeit vorhalten; er zog aber vor, ſich ſo eilig zu ent⸗ 
fernen, daß ich ihm noch nachlaufen mußte, um ihm nur die 
Papiere übergeben zu können. Wenige Minuten ſpäter hörte ich 
einen Schuß, ich eilte hin, fand den Schuft in ſeinem Blute 
liegen, nahm ihm die Papiere wieder ab und ſende Ihnen nun 
durch einen Boten Alles, was ich dort habe erlangen können. 
Die auf Ihre Verbindung mit Cl. bezüglichen Papiere erhalten 
Sie vollſtändig. Ob die Schenkungsurkunde die gewünſchte iſt, 
kann ich nur vermuthen, glaube es aber. 

Mit dem Wunſche, daß Sie ihr Ziel nicht erreichen möchten, 
bin ich Ihr Werner.“ 

Mit ſteigender Entrüſtung hatte Herr von Stark dieſe Zeilen 
halblaut geleſen, haſtig griff er nun nach den dem * an⸗ 
geſchloſſen geweſenen Papieren, durchſah dieſelben und ein Schimmer 
der Freude überflog ſein Geſicht. 

„Alles in Ordnung,“ ſagte er. „Jetzt gehört Rothenfels 
mir, und Clairambaud vermag mir nichts mehr anzuhaben oder 
mich gar zu preſſen. Dem Himmel oder wem ſonſt ſei Dank, 
daß ich endlich dieſer Sorgen ledig bin! Nun aber will ich mir 
doch den Brief des, wie es ſcheint tollgewordenen Werner noch 
etwas genauer anſehen. Alſo auch Du biſt der Verführung dieſer 
Circe erlegen? Ich hätte doch nimmermehr geglaubt, vaß dieſes 
Weib jetzt noch eine fo unwiderſtehliche Anziehungskraft auszuüben 
vermöchte. e 

„Hölle und Teufel,“ fing er wieder an, als ihm aufs Neue 
der Francois betreffende Paſſus ins Auge gefallen war, „follte 
Francois wirklich der Schuft fein, als den ihn Werner hier hin⸗ 
zuſtellen ſucht, dann könnte er allerdings mit Clairambaud unter 
einer Decke geſteckt haben, und ich wäre dann damals eigentlich 
nur der Ueberliſtete geweſen, als ich in Barledue mein Vermögen 
angeblich verſpielte! Was Werner von Alice ſchreibt, iſt Unſinn, 


unglaubwürdig, Schwindel! Sobald Francois aber wieder her⸗ 


geſtellt fein wird, muß er Rede ftehen !“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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ein deutſcher Geldmann einen Nickel geben. Auch im Uebrigen 
ſt den mexikaniſchen Sirenenklängen gegenüber Vorſicht am Platze. 

Herrn von Möllendorfs wichtiger Poſten als fremder Rath⸗ 
geber des Königs von Korea iſt, der „Times“ zufolge, durch 
die Ernennung Mr. Denny's, eines Amerikaners, welcher viele 
Jahre Konſul der Vereinigten Staaten in Tientſin nnd General⸗ 
konſul in Shanghai geweſen, wieder beſetzt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Oktober 1885. 

— König Albert und Prinz Georg von Sachſen ſind ver— 
gangene Nacht in Berlin eingetroffen und vom Kronprinzen auf 
dem Bahnhofe begrüßt worden. Auch der Herzog von Anhalt 
kam geſtern hier an. Heute Vormittag begab ſich der Kronprinz 
mit den hohen Gäſten zur Jagd nach der Schorfhaide, wohin der 
Kaiſer am Nachmittag nachfolgte. Die Kaiſerin iſt geſtern wohl⸗ 
behalten von Baden-Baden in Koblenz eingetroffen, von wo ſie 
erſt gegen Ende November nach Berlin zurückkehren dürfte. 

— Prinz Albrecht von Preußen wird der „Schlef. Ztg.“ 
zufolge das Generalkommando des 10. Armeekorps zunächſt nicht 
niederlegen. Der Prinz wird während des Winters in Braun- 
ſchweig reſidiren, ſeine Gemahlin aber in Hannover verbleiben. 

— Der vortragende Rath in dem Miniſterium der Medici 
nal⸗ ꝛc. Angelegenheiten, Geheimer Ober-Medicinalrath Dr. Her⸗ 
mann Eulenberg, veröffentlicht in dem neueſten Hefte feiner Vier 
teljahresſchrift nach amtlichen Quellen Mittheilungen über die im 
vorigen Jahre im preußiſchen Staate auf Trichinen und Finnen 

-unterfuhten Schweine. Danach kommt im vorigen Jahre auf 
1741 geſchlachtete Schweine ein trichinöſe s, ein Befund, welcher 
den thatſächlichen Verhältniſſen noch immer nicht vollkommen ent⸗ 
ſpricht, weil die Zwangsbeſchau in mehreren Kreiſen theils garnicht, 
theils nur in einzelnen Städten beſteht. Die meiſten trichinöſen 
Schweine wurden im Regierungsbezirk Poſen angetroffen. Das Ver⸗ 
hältniß war wie 1 zu 193, in Berlin iſt das Verhältniß wie 1 zu 
1319, im Regierungsbezirke Potsdam wie 1 zu 1410. Was die 
Erkrankungen an Trichinoſe bei Menſchen anbetrifft, ſo kam ein 
Fall in Sorau (Regierungsbezirk Frankfurt a O.) vor, der ger 
linde verlief und geheilt wurde, im Regierungsbezirke Merſeburg 
erkrankten 88, wovon 12 ſtarben, in Berlin erkrankten und ge— 
naſen 3, im Regierungsbezirk Marienwerder erkrankten 17, wo- 
von 3 ſtarben. Leider gelangen nicht alle Erkrankungsfälle zur 
Anzeige, vielmehr bleibt die größere Anzahl unbekannt. Die 
Finnen der Schweine finden ſich überall vor, nur der Regierungs- 
bezirk Stralſund macht eine Ausnahme, wenn man ſich nämlich 
auf die Zuverläſſigkeit der Unterſuchung verlaſſen kann. Das un⸗ 
günſtigſte Verhältniß bietet der Regierungsbezirk Königsberg (auf 
117 Schweine ein finniges), es folgen die Regierungsbezirke: 
Breslau, Oppeln, Berlin (1 zu 177), Frankfurt a. O., Poſen 
und Liegnitz, Hannover, Osnabrück, Potsdam, Kaſſel, Marien. 
werder, Bromberg, Stettin, Minden (1 zu 672), Lüneburg, 
Hildesheim, Köln, (1 zu 872), Gumbinnen, Arnsberg (1 zu 
1406), Merſeburg, Münſter (1 zu 2141). Trotz der engbegrenzten 
Fleiſchbeſchau im Regierungsbezirk Wiesbaden findet ſich dort noch 
ein Verhältniß wie 1 zu 1148. 

— Der Bundesrath genehmigte geſtern die Beſtimmungen 
betr. Ermittelungen bezüglich der Wirkſamkeit der zur Abwehr 

und Unterdrückung der Viehſeuchen von Reichswegen erlaſſenen 
Verordnungen. Bezüglich der Erſtattung der ſeitens der Poſtver⸗ 
waltungen vorſchußweiſe gezahlten Unfallsentſchädigungen durch 
die Berufsgenoſſenſchaften wurde beſchloſſen, daß für die Zeit vom 
1. Oktober bis 31. Dezember d. J. die von den Poſtverwaltungen 
vorgeſchoſſenen Beträge gleichzeitig mit den Vorſchüſſen für das 
Jahr 1886 zur Erſtattung zu liquidiren, die Rechnungsergebniſſe 
für das laufende Quartal indeß geſondert aufzuſtellen ſeien. 
Eingaben wegen Ausſchließung des „Bautzener Sprengſtoffs“ von 
den Beſtimmungen des Dynamitgeſetzes und um Geſtattung der 
Einfuhr von Schafen aus Rußland wurde keine Folge gegeben. 

— Das „Brl. Tagebl.“ fabelte dieſer Tage, der Ober— 
ſtaatsanwalt Schwaabe in Chemnitz, der in dem bekannten Chem⸗ 
nitzer Sozialiſtenprozeß die Anklage vertrat, ſei um ſeinen Abſchied 
eingekommen. Dieſe Nachricht baſirt auf Erfindung. 

— Mit dem Reiſegepäck wird auf den Eiſenbahnen häufig 
recht unvorſichtig umgegangen. Der Eiſenbahnminiſter hat deßhalb 
in dankenswerther Weiſe angeordnet, daß die Leute, denen die Ge⸗ 


und event. wegen nachläſſiger Behandlung des Gepäcks beſtraft, 
geeigneten Falls auch zum Schadenerſatz herangezogen werden. 
Namentlich ſollen Gepäckſtücke nicht geworfen oder geſchleift, ſondern 
nur gehoben, getragen oder gefahren werden. 

— Die Kreuzerfregatte „Eliſabeth“ (Kommandant Kapitän 
zur See Schering) verließ am 29. Oktober Sanſibar. Das Schul- 
geſchwader, beſtehend aus den Fregatten „Stein“ und „Moltke“ 
und den Korvetten „Sophie“ und „Ariadne“ (Geſchwaderchef Kom⸗ 
modore Stenzel), traf geſtern in Made ira ein und beabſichtigt am 
4. November die Reiſe fortzuſetzen. 

Bremen, 29. Oktober. Die Konferenz der deutſchen evan⸗ 
geliſchen Miſſionsgeſellſchaften beſchäftigte ſich in ihrer heutigen 
Sitzung mit dem Thema: „Aus der Erfahrung der Miſſions⸗ 
arbeit geſchöpfte Wünſche und Rathſchläge, wie die deutſchen 
Kolonialverwaltungen die Eingeborenen zu behandeln haben.“ In 
dieſer Beziehung wurde namentlich geltend gemacht, daß man als 
Beamte nur ſittlich unbeſcholtene durchaus tüchtige Leute hinaus⸗ 
fende und dieſelben in ihrem Dienſte möglichſt lange belaſſe. 
Ferner ſei es ſehr wünſchenswerth, daß dieſe Beamten die 
Sprache der Eingeborenen lernen, und daß die beſtehenden Rechte 
geachtet würden, namentlich auch bei Landkäufen. Eine lebhafte 
Diskuſſion wurde durch die Frage der Erziehung der Eingeborenen 
zur Arbeit hervorgerufen, ebenſo durch die Frage derz allmäligen 
Umgeſtaltung der heidniſchen Sitten, ſowie der Errichtung von 
Schulen. Die Berathung ergab ein ſehr reiches Material von 
Wünſchen und Rathſchlägen. Die Konferenz beſchloß, die am 
5 Tage angenommenen Sätze dem Reichskanzler in einem 
| 
| 
1 
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uſt w 
beſonderen Schreiben zu unterbreiten, welches durch den Bericht das Geſpenſt der Krinoline, ein Ungethüm, das ua 


des ſeitens des Auswärtigen Amtes entſendeten Kommiſſars 
Raſchdau ſeine weitere Ergänzung fin den wird. Die Konferenz 
wurde ſodann geſchloſſen. 
— — —— — —— 
Ausland. 
Haag, 29. Oktober. Der Miniſter des Auswärtigen, van 
der Does de Willebois, hat um ſeine Entlaſſung nachgeſucht. 
An ſeine Stelle tritt der früherer Miniſterreſident in Schweden, 
van Karnebeek. f 
h Paris, 29 Oktober. Der Miniſter Freyeinet erhielt ans 
läßlich des Attentats im Laufe des Nachmittags zahlreiche Beſuche 
von Senatoren, Deputirten und Mitgliedern des diplomatiſchen 
Korps. Der Verhaftete verweigert hartnäckig die Nennung feines 
Namens und die Angabe der Motive für das Attentat, es wurde 
nichts bei ihm gefunden, was zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit 
dienen könnte. 


Rom, 29. Oktober. In der Provinz Palermo kamen geſtern 


35 Choleraerkrankungen und 22 Choleratodesfälle vor, davon ent⸗ Platte eingeſetzt werden mußte. Dieſe Operation 1 


Newyork, 29. Oktober. General Me. Clellan iſt heute 


Mitternacht auf feinem Wohnſitze The Grange in New⸗Yerſey an 


| 
| fallen auf die Stadt Palermo 18 Erkrankungen und 13 Todesfälle. 
einem Herzleiden geſtorben. 


+ Zur oſtrumeliſchen Frage. 

Die Konferenz zur Berathung der Balkankriſe iſt immer noch 
über das Stadium der Vorbeſprechungen der Botſchafter nicht 
hinausgekommen Am meiſten betrübt ſind darüber die Balkan⸗ 
kleinſtaaten, die unverſtändigerweiſe ihre Heere, die doch für nichts 
und wieder nichts verfammelt find, noch immer nicht abrüften. 
Von Bulgarien verſieht man ſich keines Widerſpruchs mehr gegen 
die Wiederherſtellung des status quo ante, ein Grund mehr für 
Serbien und Griechenland, ihre Soldaten nach Hauſe zu ſchicken. 
In England denkt man ſich die Aufgabe der Konferenz ſo: Die 
Konferenz wird die Herſtellung des status quo ante fofort be; 
ſchließen und dann prüfen, ob die Lage eine Abänderung des Ber- 
liner Vertrages und welche erheiſche. Ob im Falle des Wider— 
ſtandes ſeitens Bulgariens die Türkei einſchreiten ſolle oder nicht, 
darüber ſind die Mächte noch nicht einig. — König Milan hielt 
Truppenbe ſichtigungen bei Akpalanka, Leskowa und an der Grenze 
ab. Zwiſchen Bulgarien und Serbien ſcheint ein Ausgleich an- 
gebahnt zu werden. Die betreffenden Beſtrebungen gehen von 
Sofia aus. Von dort liegt nämlich folgende Meldung vor: Dem 
Vernehmen nach ſoll die bulgariſche Regierung der Anſicht fein. 
daß einer internationalen Kommiſſion eine genaue Beſtimmung 
der ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenze zu überlaffen ſei, da die Grenze 
— 2 Uâĩ.᷑ 1 nn 44—jiũ ———ũ ˙¹ 


— (Nachdruck verboten.) 

Berlin, 30. Oktober 1885. 
Zu den Dingen, die geweſen ſind, gehört nun auch der 
Schriftſtellertag, an dem das Merkwürdige nur das war, was 


Kaffe wenigſtens, iſt für die Prémiere des Heinemann'ſchen Luſt⸗ 
ſpiels „Herr und Frau Hippokrates“ zu konſtatiren, — ein 
etwas ſüßliches und abgeſtandenes Machwerk, das mit dem Erſt⸗ 
lings-Opus deſſelben Verfaſſers, dem „Schriftſtellertag“ keines⸗ 
wegs auf gleicher Höhe ſteht. Merkwürdiger Weiſe ſpielt in dem 
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nicht geſchehen iſt. Kläglich, höchſt nichts ſagend und ohne Stücke das Gift ebenfalls eine Hauptrolle, nicht aber das der 


jedes charakteriſtiſche Merkmal waren die Verhandlungen, durch 
welche nur Eines recht klar illuſtrirt wurde: nämlich der völlige 
Mangel an Exiſtenzberechtigung der bisherigen Schriftftellerver- 
bände und die kraſſe Unfähigkeit ihrer oberen Leiter. Bei der 
Schluß⸗Feſtlichkeit in der Harmonia, bei welcher Börſenmänner 
Rentiers, Kommerzienräthe und Mäcenaten das Element der 

literari faſt erdrückten und zu welcher man mit Mühe und Noth 
fünfhundert Menſchen zuſammengetrommelt hatte, wurde in den 
Tafelreden fo viel des blühenden Unſinns geſprochen, daß man 
hätte glauben ſollen, der Galizier Karl Emil Franzos und ſeine 
Genoſſen am improviſirten Roſtrum hätten mit unſern durchge- 
fallenſten Poſſendichtern die Rollen getauſcht. Es war ganz in 
der Ordnung, daß die Berliner mit ſeltener Uebereinſtimmung 
dieſe Herren mit einer Lauge von ſo ſatyriſcher Schärfe begoſſen, 
wie man ſie, in der Zeit der höchſten Blüthe des journaliſtiſchen 
Cliqueweſens nur mehr dann zu brauen pflegt, wenn man einen 
allzu talentvollen Kollegen für immer verſtummen machen will. 
Nun, — vielleicht war es der Schwanengeſang des ſogenannten 
Deutſchen Schriftſtellerverbandes, wenn auch weniger lieblich und 
erheiternd als der der italieniſchen Oper, die uns mit der Auf⸗ 
führung des „Liebestrank“ die tief beſchämende Wahrnehmung 
machen ließ, wie viel wir in Berlin an wirklich muſikaliſchen 
Gen üſſen noch entbehren, trotz der Sündfluth von Aufführungen 
und Konzerten, die ſich auf uns herabſtürzt. Nie haben wir in 
unſerm königlichen Opernhauſe eine Spieloper in einer ſolchen 
reizvollen Darſtellung, mit dem Aufwande ſo ſchön ausgebildeten 
Stimm⸗ Materials, mit einer fo vollendeten Harmonie in dem 
elementaren Weſen der komiſchen Oper geſehen, und dennoch ver- 
läßt der Impreſſario, Strakoſch, Berlin mit einem Defizit von 
nahezu 30,000 Mark, während die ſogenannte ruſſiſche Vokal⸗ 
Kapelle in althiſtoriſchen Koſtümen, einige vierzig Damen, Herr en 
und Knaben, welche einen unerhörten muſikaliſchen „Mumpitz“ 
vollführen, die Eintrittſuchenden von der Kaſſe abweiſen müſſen, 
ſo ſtark iſt der Andrang. Auch für den dritten Abend des 
Offenbach⸗Cyklus, „Die ſchöne Helena“ in der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


ſtadt war das Theater ausverkauft und ein gleicher Erfolg, der 


Verläumdung, welches in dem Blumenthal'ſchen Schauſpiele eine 
ſo verderbliche Wirkung ausübt, aber trotzdem fortgeſetzt das 
„Deutſche Theater“ bis auf den letzten Platz zu füllen im Stande 
iſt, während Wilbrandts „Cajus Grachus“ trotz der wahrhaft 
genialen Leiſtung von Joſef Kainz in der Titelrolle kaum einen 
anderen als fünftierifchen Erfolg davon tragen wird. 
Apropos Hippokrates und Heinemann, der Vetter des Theater: 
Dichters, iſt kein anderer als der Staatsanwalt im Prozeß Graef, 
und dieſem iſt ſoeben durch die im Künſtler-Verein entworfene | 
und von den hervorragendſten Koryphäen der bildlich darſtellenden 
Kunſt unterzeichnete Zuſtimmungs-Adreſſe eine glänzende Genug⸗ 
thuung geworden. Allmälig tritt der klare ſittlich urtheilende 
und mit der Aeſthetik des Wahren rechnende Verſtand an die 
Stelle der widerwärtigen Verhimmlung lüſterner Entnervtheit 
und hyperſinnlicher „Seelenliebe“. Man fängt an zu begreifen, 
daß man ſich zu einer Verherrlichung deſſen bei einem Künſtler 
hat hinreißen laſſen, was man bei jedem Menſchen auf's Rück⸗ 
ſichtsloſeſte verdammen würde, und in das Gefühl der Be⸗ 
ſchämung über den unter den Umſtänden vielleicht verzeihlichen 
Irrthum miſcht ſich die Erkenntniß, daß man einem pflicht und 
überzeugungstreuen Beamten, wie der Staatsanwalt Heinemann 
es ohne Zweifel iſt, ein kaum wieder gut zu machendes Unrecht 
gethan hat. Die in der Preſſe laut gewordenen Stimmen über 
die Verſetzung des Staatsanwaltes, durch welche die öffentliche 
Meinung beeinflußt werden ſollte, ſchweigen vollſtändig und es 
wird im Munde Derer, welche dieſe Stimmen haben laut werden 
laſſen, nun ein bitterer Nachgeſchmack der Niederlage verbleiben, 
wo man ſchon die Befriedigung des Triumphes völlig ausge⸗ 
koſtet zu haben glaubte. Berlin vergißt allerdings ſehr ſchnell, 
es ſcheint, wenn auch in keiner anderen Beziehung ſo doch in 
dieſer in die Fußtapfen des leichtlebigen Paris treten zu wollen. 
Augenblicklich ſchwimmt es im Feſtesjubel der franzöſiſchen 
Kolonie, welche geſtern die Calvinbüſte enthüllt und in der Phil⸗ 
harmonie einige Spiele aufgeführt hat, und die am Sonntag ihre 
Feier, wie es nun jeinmal unſere ſchöne Gewohnheit iſt, „mit 
bräuchlichen Gelagen“ im Engliſchen Hauſe beſchließen wird. 


päckſtücke anvertraut werden, über die Behandlung derſelben iſtruirt 


vorgenommenen Sektion der Leiche wies dieſelbe Brüche 


an verſchiedenen Punkten nicht dem Berlin 


Das ſieht beinahe ſo aus, als wolle Bulgarien 
| willig ein Stück von dem geben, was dieſe ſich m 


Gewalt nehmen wollten. 


Frovinzial- Nachrichten. 
Kulm, 30. Oktober. (Eigenthümlicher Fund.) * 
Ortsarme Z. von hier wurde vor ihrem Tode 7 
Krankeninſtitut der barmherzigen Schweſtern zur * 
Nach ibrem Tode fand man bei dieſer Frau, welche 
ſcheidenſten, ja ſelbſt ärmlichen Verhältniſſen lebte, an 
ein Beutelchen verſteckt, in welchem ſich 210 M. in 505 
Es war dies auch ein Sparrſinn, der wenigstens e 
daß nun die Verſtorbene auf ihre Koſten beerdigt were 
deshalb niemanden zur Laſt fiel. f 
Kulm, 30. Oktober. (Das muthige Vorgehen ba 
welt) gegen die Tournure hat auch auswärts . Ä 
funden. Aus Göttingen ging der Kulm. Ztg.“ ag 
genden Inhalts zu: 


„An die hochwerthen Jungfrauen, welche mit | 10 
prinzipielle Gegnerinnen der Tournure ſind“, ggf hit ö 
in Kulm, Mag 
Alma mater Georgia Augusta. e 
23. Oktober 1885. E 
Hochverehrteſte Damen! 14 
Große Ereigniſſe in der Völker- und Menſcheuweh 1 
Schatten voraus zu werfen. So droht uns feit lauge 


mütter und Urahnen in heldenhaftem Patriotismus aus Teile 
Vaterlande in die entfernteſten Winkel des ſchwarzel zu beide 
bannt haben. Von doether ſendet es fliehend nu 0 
über die gebildete Welt, in der wir unſer Dafel eit wur 
derartigen Bemühungen ſcheitern an der Standdafligl u bee 
ſchen Jungfrauen, wie Eure heldenhafte Abwehr derſelbe „ ler 
deutſche Jungfrauen ehren wir nicht blos, nein, Ab 8 
wenn gleich bis jetzt unbekannt, und wünſchen Eure 
zu lernen behufs näherer Bekanntſchaft. stud. | 
Euer Beckmann, tud. 

B. Huber, 9 

Otto Jaeger, . 

W. Rath, can 

5 j immermal 

Danzig, 28. Oktober. (Wunderbare Operatiott) 10 
Burſche hatte durch einen Steinwurf einen Schävel 
derart, daß ein Stück der Schädeldecke entfernt und ond 


gelungen zu betrachten, da der Burſch ſich ganz wo 55 5 3 
Aus der Provinz Pommern. (Extrunken.) 0 
und Ruſch aus Kolberg, welche am Montag früh auf 
fang fuhren, haben ihren Tod in den Wellen gefunden 
holen der Netze kenterte das Boot, in dem fie fid bef 2 
fie mit in die See. Ruſch, welcher noch ziemlich lang 
ſchwamm, wurde durch feine ſich mit Waſſer füllenden Ed 
in die Tiefe gezogen, ehe das Boot ſeines zur Hülfe "N 
Bruders ihn erreicht hatte. got 
Eydtkuhnen, 26. Ottober. (130,000 Gänse) 
Händler in dieſem Herbſt nach Berlin verladen; bein 
gutem Wetter wird dieſe Zahl bald auf 200,000 geſte 
Aus dem Kreiſe Tuchel, 26. Oktober. (Daß 
Raubfiſch noch gefährlicher it) als der Hecht, hat der . 
W. in Bislaw zu ſeinem Schaden erfahren. Im due 
wurden auf dem Kl. Bislauer See nicht weniger als gen! 
einen Wels weggeſchnappt, ehe es gelang, den Raubgeſelln 
Das Tyier wog 32 Pfund. Es liegen übrigens Be 
nach vor großen Welſen ſelbſt badende kleine Kinder u 
Memel, 28. Oktober. (Brand.) Heute Nachmlt 4 
dem Heinrichſchen Grundſtück in einem großen hölzernen, 
Getreide, Kartoffeln ꝛc. angefüllten Wirthſchaftsgebäube 4 
Da daſſelbe nicht allein reichliche Nahrung fand, Fond 
den gerade herrſchenden ſtarken Weſtwind mächtig angel 
war das ergriffene Gebäude in einem Nu in ein große 
meer gehüllt. Sehr bald theilte ſich das Feuer auch 10 
Schuppen anſtoßenden, zu demſelben Grunpftüd angeh 4 
und einem von vielen unbemittelten Leuten bewohnten 1 
Nebengebäude, ſowie einem zweiſtöckigen, in Fachwerk a 
und Stallgebäude, in welchem erſteren ſich auch das E 
Artillerie⸗Depots befand, mit und das ganze von vielen 7 
wohnte Häuſerviertel, welches von den benachbarten 
ſtücken gebildet wird, ftaud in der größten Gefahr, da 
von den brennenden Hintergebäuden direkt auf die in 
liegenden Hauptgebäude getrieben wurden. Es gelang 
Feuer auf die oben erwähnten Gebäude zu beſchränken 
Akten des Artillerle⸗Depots zu retten. | 
Königsberg, 29. Ottober. (Eine Rabenmutlet) y 
Tagen verkaufte ein Mädchen die Leiche ihres unehell Y 
alten Kindes an die hieſige Anatomie für 6 M. Be 


ple! 
icht! 


ein 


und der Arme auf, was zu einer ſofortigen Anzeige bal 
Beranlaffung gab. Die angeſtellten Recherchen ergab 5 
Mutter das Kind öfters mit harten Gegenſtänden anha zii | 
hat, und auf dieſe Ermittelungen hin ift heute die Thälen j 
worden. sl 
Marggrabowa, 29. Oktober. (Fröhliche Lebte 
letzten Sonnabende wurde eine Käthnerfrau zu Grabe get ſ0 
Kirchhofe zurückgekehrt, gerieth das Leichengefolge in eine 
Stimmung, daß die Leute ſchließlich ein luſtiges Tänzchen? 


Wahl- Nachrichten. ; 
— (Wahlmäner⸗Wahl.) Uns gingen noch folg 
reſultate zu: 9 
Gierkowo: 3 Konſervative. 
Siemon: 5 Polen. 
Czarnowo: 1 Konſervativer, 2 Liberale. 
Skompe: 3 Konſervative. 
Steinau: 5 Konſervative. 
Kielbaſin: 4 Polen. - 
Rogowo wählte nicht, wie geftern gemeldet, 4 Konſervoll 
3 Konſervative und 1 Liberalen. 6 
Somit wurden im Kreiſe Thorn gewählt: 122 
106 liberale und 70 polniſche Wahlmänner. Das Wah 
dem Kreiſe Kulm Liegt uns jetzt — mit Ausnahme von 6 
deren Reſultate indeß an dem Stimmenverhältniß nichts dun 
— ebenfalls vor. Es ſind gewählt worden: 69 konſer 
liberale und 53 polniſche Wahlmänner. Der ganze W. 
alſo gewählt: 191 konſervative, 166 liberale un 
niſche Wahlmänner. f 


— 


en 
if 


Auswärtige Wahlnachrichten. 


ie Wahlnach richten)! laufen noch immer ſehr 
sen Immerhin iſt eine Verſchiebung der Parteiverhältniſſe 
ng der Freiſinnigen nicht unwahrſcheinlich. Bis jetzt haben 
fen ſud berelts zwei Wahlſitze verloren und in zwei 
90 rm Ihre Poſitionen ſtark bedroht. Der ganze Regierungs⸗ 
in Nan e iſt, wie früher, durchweg konſervativ. Aehnlich der 
er st Königsberg, in welchem fogar, nach einem Telegramm 
fett Men Up. Ztg.“, der Wahlkreis Königsberg⸗Fiſchhauſen noch 
108 für vie Freiſinnigen zu betrachten iſt. 
= af en, Oktober. Das Reſultat unſerer Wahlmännerwahlen 
a6 der deinigten Mittelparteien außerordentlich günſtig ausge⸗ 
den Cap dteifinn hat 28 Stimmen eingebüßt ift und im Vergleich 
, die en vor 3 Jahren von 120 auf 92 Wahlmänner zurück⸗ 
Au 1 witz emäßigten dagegen, die, wo fie unterlegen find, ſehr 
lun er hatten, haben 20 Stimmen gewonnen und ver- 
e über 74 Stimmen, während die Polen 88 Mann 
rg, 29. Oktober. Zum erſten Dale find bei der heuti⸗ 
ü. ber ſämmtliche aufgeſtellte deutſche Wahlmänner und zwar 
b während in allen Abtheilungen der 5 Bezirke, trotz der 
r Gegenpartei, kein Pole den Sieg erringen konnte. Bei 
iche ahl war das Ergebniß 22 Deutſche und 3 Polen, 1879 
und 7 Polen, alſo ein merklicher Fortſchrüit des Deutſch⸗ 
i Faanſen, 29. Otiober 
ge Mören der konſervatlven 


ill M 


Alle 9 heute hier gewählten Wahl⸗ 
1e ſchr Richtung an Die Wahlbetheiligung 
usch geringe. In beiden Bezirken waren 28 Urwähler er- 
eic, ner Abtheilung nur einer. 
nit 1 29. Oktober. Bei dem heutigen Wahlgange der ver- 
1 lenser reiſe Pr. Stargardt und Berent wurden hierſelbſt 39 
ar, live) und 2 polniſche Wahlmänner gewählt. 
b ſderder. 30. Oktober. Nach hier vorliegendem amtlichen 
|. Im Wahlkreiſe Marienwerder-Stuhm 180 Konſervative, 
0 j Are 90 Polen und Ultramontane, davon im Kreiſe 
Onfervative, 27 Liberale und 40 Polen und Ultramon⸗ 


nt worden. Es kommt mithin zu einer Stichwahl zwiſchen 


11 ö 5 and Liberalen. 

can mai Stadt. Gewählt: 70 Konſervative, 53 Liberale. 
d. Pt, f Gewählt: 26 Konſervative, 4 Liberale, 4 Polen. 
R ultat iſt ein für die konſervative Partei ſehr günſtiges. 


u m Landkreiſe Bromberg. Okollo, Polizeidiſtrikt. Ge⸗ 
ll: onſervative, 4 Liberale, 3 Polen. — Fordon, Stadt. 
al, onſervative. — Schulitz, Stadt. Gewählt: 6 
10 0 90 B., Stadt mit Kronthal. Gewählt: 12 Konſervative, 
10 Polen. — Schubin. Gewählt: 10 Deutſche, 6 


ub 2 Nach den bis jetzt bekannten Reſultaten ſind hierſelbſt 
e Mane ſſchfreiſinnige, 270 konſervative und 80 klerikale Wahl- 
aal gewählt worden. 
73 g. Hier find 316 nationalliberale, 75 deutſchfreiſinnige 
Iy onſervative Wahlmänner gewählt. 
at al Nach den bisherigen Ermittelungen find hier 290 
il. iberale und 170 konſervative und welfiſche Wahlmänner 
11 lle Meter Stadt ſind 118 deutſchfreiſinnige und 38 konſer⸗ 
due bahlmänner gewählt. 
vd Ta Soweit ſich bis jetzt äberſehen läßt, ſiegten bei den 
o Merwahlen in Wiesbaden die Deutſchfreiſinnigen, im 
ele inte Rreig die Nationalliberalen, im Unter⸗Weſterwald⸗ 
de e % Kierikalen, im Rheingau die Nationalliberalen und im 


uf del unuskreis die Deutſchfreiſinnigen. 

9 Jae den Wahlmännerwahlen wurden 339 Klerikale und 199 

‚a „gewählt, 

Mis ederwahl des nationalliberalen Vertreters mit großer 
len t gefihert. Von 227 Wahlmännern bislang 193 

61 Tadlberal. 

Mert a. M. Nach den nunmehr aus allen Wahlbezirken 


ö Inden Wahlergebniſſen find 285 nationalliberal, 51 fort⸗ 
de und 180 demokratiſche Wahlmänner gewählt. 
6 Gewählt 256 deutſchfreiſinnige, 86 nationalliberale Wahl⸗ 


a 
Mane n. Bis jetzt bekannte Wahlmänner: Nordhauſen 73 
N, 5 9 konſervativ. 
e tt In der Stadt find 274 nationalliberale und frei⸗ 
0 
At von einem Wahlbezirk fehlt noch. 

„ Im hieſigen Wahlkreiſe wurden 152 klerikale und 130 
Dan Wahlmänner gewählt. 

e, Unter den in der Stadt gewählten Wahlmännern gehören 

* vereinigten Nationalliberalen und Konſervativen, 147 
„n cheiſtnnigen Partei an. 12 Wahlmänner ſind unbe⸗ 
1% Parteiſtellung. 2 Wahlbezirke fehlen. 


Polizeidiſtritt. Gewählt: 22 Konſervative, 4 Liberale. 


de, 90 deutſchfreiſtunige Wahlmänner gewählt. Das. 


$oßales. 
Thorn, den 31. Oktober 1885. 

— (Perſonalien.) An Stelle des als Landgerichts⸗ 
Präſident nach Oſtrowo verſetzten Landgerichtsdirektors Röſtel iſt, 
wie verlautet, Landgerichtsdirektor Splett aus Ratibor an das hieſige 
Königl. Landgericht verſetzt. — Amtsgerichtsſekretär Zurkalowski iſt 
zum erſten Gerichtsſchreiber bei dem hieſigen Königl. Amtsgerichte 
ernannt. 

— (Eine für Jagdfreunde wichtige Ent⸗ 
ſcheidung) ift am 19. d. Mts. in einer Berufungsſache durch 
die Strafkammer II des Landgerichts zu Breslau gefällt worden. 
Der herrſchaftliche Förſter W. hatte nämlich am 2. April er. auf 
dem ihm zur Bewachung anvertrauten Jagdterrain einen dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer S. gehörigen Jagdhund erſchoſſen, weil er denſelben unbe⸗ 
aufſichtigt und angeblich beim Wildern auf Haſen begegnete. Hierauf 
wurde W. nach § 303 des Strafgeſetzes wegen vorſätzlicher Sach⸗ 
beſchädigung unter Anklage geſtellt und mit Rückſicht auf eine Pro⸗ 
vinzialverordnung, wonach es verboten iſt, Jagdhunde, welche auf 
fremdes Gebiet übergetreten ſind, zu erſchießen, durch das Schöffen⸗ 
gericht zu 30 M. Geldſtrafe verurtheilt. Sein Vertheidiger legte 
gegen dieſes Urtheil Berufung ein und begründete dieſelbe in der 
Verhandlung vor der Strafkammer mit dem Hinweis auf Theil II 
Titel XVI des Allgemeinen Landrechts. Durch die 88 66 und 67 
des erwähnten Titels iſt den Jagdberechtigten ausdrücklich geſtattet, 
fremde, außerdem die Jagd auf ihr Gebiet übergetretene Jagdhunde 
zu erſchießen. Provinzialverordnungen können hieran nichts ändern. 
Die Strafkammer acceptirte dieſe Anſicht; ſie verwarf das Urtheil 
erſter Inſtanz und erkannte auf Freiſprechung. N 

— (Die Einlöſung der Looſe) zur zweiten Klaſſe 
der Königlich Preußiſchen 173. Klaſſenlotterie muß bis ſpäteſtens 
Freitag, den 6. November, Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts 
erfolgt ſein. 

— (Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten) 
hat unterm 23. d. Mts. in Abänderung ſeines Erlaſſes vom 8. Juni 
1881 beſtimmt, daß die Beförderung von Schülergeſellſchaften zu den 
Sätzen der Militärbillets erſt bei einer Theilnahme von mindeſtens 
10 Schüler ſtattzufinden hat. 

— (Beſitzwechſel.) Das im Kolberger Kreiſe belegene 
Gut Klein⸗Zaplin iſt für den Preis von 384 000 M. in den Beflg 
der Frau von Bonin auf Wafelow übergegangen. 

— (Coppernikus⸗Verein.) In der Sitzung Montag 
den 2. November halten Vorträge: 1. Herr Stadtbaurath Rehberg 
„Ueber das Werk von Steinbrecht Thore im Mittelalter“; 2. Herr 
Profeſſor Boethke „Prähiſtoriſche Funde in Nordamerika.“ 

— (Wahl eines ſtellvertretenden Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſtehers.) Durch die Wahl des bisherigen 
ftellvertretenden Stadtverordneten-Vorſtehers Herrn H. Schwartz ſen. 
zum Stadtrath iſt die Wahl eines neuen ſtellvertretenden Stadtwer⸗ 
ordneten⸗Vorſtehers nothwendig geworden. Dieſelbe wird voraus⸗ 
ſichtlich ſchon in der nächſten Stadtverordneten⸗Sitzung vorgenommen 
werden. 

— (Konzert.) Die Artillerie⸗Kapelle konzertirt morgen Nach⸗ 

mittag im „Wiener Café“ in Mocker und Abends im „Schützenhaus⸗ 
arten.“ 
0 — (Zum Eißler⸗Klonzert.) Ueber die Violin⸗Virtuoſin 
Marianne Eißler entnehmen wir einer Kritik in einer Frankfurter 
Zeitung Folgendes: „In dem Konzert der Geſchwiſter Eißler lernten 
wir in Frl. Marianne Eißler eine Violiſtin kennen, die jedenfalls die 
bedeutendſte aller Geigenkünſtlerinnen iſt. Sie war der Stern des 
Abends. Ihr Spiel hat Temperament und Eleganz. Die glänzende 
Technik hat das Verdienſt der Reinheit und Sicherheit in den größten 
und ſchwierigſten Paſſagen. Der Vortrag iſt von warmer Empfindung 
beſeelt und der elegante Bogenſtrich giebt neben ſympathiſcher Fülle 
dem Tone ſüße Weichheit. Frl. Marianne Eißler iſt eine hoch⸗ 
talentirte Virtuoſin, welche den höchſten Anſprüchen der Kunſt genügen 
dürfte, und dieſe Kunſt der liebenswürdigen Violinſpielerin erobert ſich 
immer weitere Freundeskreiſe. Sie wurde mit Beifallsſpenden förm⸗ 
lich überſchüttet, erntete auch zahlreiche prächtige Blumenſträuße und 
einen herrlichen Lorbeerkranz.“ 

— (Straflammer) In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurden verurtheilt: Der 
Arbeiter Anton Sadecki aus Strieſau wegen Diebſtahls im Rückfalle 
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit der Stellung 
unter Polizeiaufſicht; der Arbeiter Wilhelm Fechner aus Leibitſch 


wegen Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß; der Beſitzer Ludwig 
Will aus Schillno wegen ſchwerer Körperverletzung zu 1 Jahr Ge- 


fängniß; der Arbeiter Peter Radolski aus Richnau wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung mit einer Senſe zu 1 Woche Gefängniß; die Schul⸗ 
knaben Franz Klein, Jullan Marchlik und Karl Domagalski aus 
Kulm wegen Diebſtahls reſp. Hehlerei — Klein und Domagalski zu 
je 1 Monat, und Marchlik zu 1 Woche Gefängniß. Der Handels⸗ 
mann Iſidor Levy aus Kulm und der Arbeiter Guſtav Kuskowski 
aus Ottowitz, welche wegen Hehlerei angeklagt waren, wurden frei⸗ 
geſprochen. 
— ( Polizeibericht.) 6 Perſonen wurden arretirt. 


Für die Redaktion verantwortlich? Paul Dombrowski in Thorn. 
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Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 31. Oktober. 


[80 10. 85. |31,/10. 8. 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten . 201 200—15 
Warſchau 8 Tage 200-7519990 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 — — 
Poln. Pfandbriefe 5 % ; 60—50| 60-40 
Poln. Liquidationspfandbriefe 55—30| 55—30 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% .. 101-6010160 
Poſener Pfandbriefe 4% . 100-90 | 100—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162—70162—60 
Weizen gelber: Dftober-Novb. 156— 25157 
Aer ifi 163—75 16450 
von Newyork loko 95%, 95 
NHoggen: r = ee 134 134 
Oktober⸗Novb. 8 2 5 131 131—70 
Novb.-Dezenb. . . » 131 131—75 
April-Mai . 2... . 1137-75 | 13850 
Rüböl: Dktober-Novb, 5 5 ; 44—20| 44—50 
ESSEN 45—70 46 
Shirts: lo. 3: Sr Re 38 38—10 
Bede 38—10| 38—10 
Novb.- Dezember 63810 38—10 
April-Mai 39—70| 39—80 


Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, 


Getreidebericht. 
Thorn, den 31. Oktober 1885. 
131084 pfd. M. 


Effekten 5 pCt. 


Weizen: feinſter heller. 41—144. 
hochbunt glaſieg . 13033 pfſd „ 139 —142. 

bunt, mit Beſatz . 12780 pp „ 187-140, 

bezogen und klamm . 12528 pföb. „ 136137. 

krank, ſtark blauſpitzig . 12425 pfbd. „ 134136. 

Roggen: vollkörnig und hell. 12225 pfdDb. „ 120.122. 
geſunder Mittel⸗ .. 12022 pfdb. „ 118-119. 

mit Radebeſa tg. 11519 pfdb. „ 115—117. 

Gerſte: Brauwaare . ... .. 112115 pfdb. „ 115 —120. 
Futterwaare. SE „ 108-110. 

Erbſen: Kochwaare, ohne Handel. „ 140—145. 
zu Futterzwecken „ 115—120. 

Hafer: hell, vollfürnig. . „ 124—128, 
ala EN „ 118-122. 

Börſenberichte. 
Danzig, 30. Oktober. Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön, 


Nachts Froſt, Barometer ſteigend. Wind: SSW. 

Weizen: In Folge allſeitiger flauer Depeſchen war die Kaufluſt ſehr 
ſchwach und mußten Verkäufer für Tranſitwaare 1—2 M. billigere Preise 
acceptiren; nur inländiſche Weizen erzielten bei reichlicher Zufuhr volle 
geſtrige Preiſe. Für inländiſchen 122pfd. ſchwarzſpitzig 125 M, ordinär blau⸗ 
ſpitzig 115pfd. 130 M., bunt blauſpitzig 123 4pfd 133 M. 1256pfd. 138 M., 
blauſpitzig Sommer- 119 20pfd. und 122 3pfd. 135 M., Sommer- 125 Jpfd. 
148 M., hellbunt 123pfd. 144 M, 125pfd. 146 M. 125 Cpfd. 148 M., hoch⸗ 
bunt ut 128pfd. 148 50 M, hochbunt 127 bis 128 9pfd. 151 M., 
126 7pfd. 142 M per Tonne bezahlt. Für polniſchen zum Tranfit bunt bes 
zogen 127pfd. 126 M., 127 Spfd. 130 M., bunt 124pfd. 130 M., gut bunt 
127 Spfd. 135 M., hellbunt 121 2pfo. 130 M., 122pfd. 133 M., 125 6pfd. 
134 M., bunt date 124pfd. 134 M, hochbunt 128pfo. 136 M., 129pfd. 
140 M, fein glaſig 130pfd. 141 M. weiß 129 pfd. 142 M. per Tonne bez. 

Roggen in ſehr ſchwacher Frage, da Export fehlt. inländiſcher mäßig zu⸗ 
geführt, erzielte ſchwach geſtrige Preiſe, für gute Waare 121— 123 M, ab⸗ 
fallende dunkle 119 M ; polniſcher wenig gehandelt wurde mit 9394 M., 
ruſſ. ſchmal beſetzt mit 89 M. per Tonne bez Termine inländ. April⸗Mai 
130 M. Br, 129 M. Gd., unterpolniſcher 103 50 M. Br., 103 M. Gd., 
Tranſit 102 50, 102 M. bez, Mai-Juni unterpolniſch 105 M., bez., Tranfit 
104 M. bez, Juni⸗Juli 105 50 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 123 M. 
unterpolniſch 95 M., Tranſit 93 M. 

Gerſte wenig begehrt, gute Qualitäten fehlten; inländiſche 109 fopfd. 
mit Geruch erzielte 112 M., 110pfd. etwas krank 125 M., vuff. zum Tranſit 
106 7pfd. 90 —91 M., Futter⸗ 82 M., ſchlechtere 78 M. 


Königsberg, 30. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pet ohne Faß. Loco 36,75 M. Br., 36,50 M. G, 36,50 M. bez., pro 
Oktober 37,00 M. Br., —,— M. Gd, —— bez, pro Novbr. 37,00 M. 

r., —,.— M Gd. —.— M. bez, pro Novbr.-März 38,00 M. Br. —.— 
Gd, —— M. bez., pro Frühjahr 39,50 M. Br. —,— M. Gd. —,— M. 
bez., pro Mai: Juni 40,00 M. Br., —,.— M. Gd, —.— M., bezahlt, kurze 
Lieferung 36,50 M. bez. 


Berlin, 30. Oktober. Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 489 Rinder, 1152 Schweine, 759 Kälber, 612 Hammel. 
Von Rindern wurden ca. 100 Stück verkauft, die vorigen Montagspreiſe aber 
nur knapp erzielt. Der Schweinemarkt konnte bei langſamem Handel und 
weichenden Preiſen nicht geräumt werden. Ia. Waare und Ruſſen waren 
nicht am Platze; inländiſche, IIa. und III a., erzielten 45—53 M. per 100 
Pfd. mit 20 0% Tara; Bakonier 44—45 M. pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. 
Tara pro Stück. — Der Kälberhandel verlief ruhig, die Preiſe des vorigen 
Montag waren ſchwer zu erzielen. Ganz junge Kälber, etwas reichlich ver⸗ 
treten, waren ſchwer verkäuflich la. brachte 44— 50, beſte Waare bis 53, 
IIa. 34—43 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel ohne Umſatz. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 31. Oktober 1,26 m. 


(Ausdbach⸗Gunzenhauſener 7 Fl. Looſe.) Die 
nächſte Ziehung findet am 15. November ſtatt. Gegen den Cours⸗ 
verluſt von ca. 13. Mk. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 45 Pf. pro Stück. 


9 N 
5 0 
2 


Mag, 8. Novbr. 

A aune Eissler, 

lolinvirtuosin. 

h 1 issier, Pianistin. 
Wenn Riese, 

Ri Fiat Sänger Bass). 

10 hitze 1,50, Stehplätze — 

Meet Anzahl — I M., 

Neis — in beschränkter 
50 Pi. 

e F. Schwartz. 

aler’s Bierverlag, 

Lutterſtraße 145 

empfiehlt: 

ae Ale, 

ger Lagerbier in Ge⸗ 

N und lac 

hi Nairiſch- Lagerbier 

Aligſten Preiſen. 


Ftkbolder Bier 
ee hancant, 


übergeben worden. 


egend der 
5 Allein⸗ Verkauf 


Die Cartonagen zeichnen ſich durch Haltbarkeit, geſchmackvolle Arbeit 
und vielfältige Zweckmäßigkeit aus, und ſind die Preiſe wirklich erſtaunlich 
billig berechnet, von 50 Pf. au bis zu 6 

Bitte meine beiden Schaufenſter gefälligſt zu beachten. 


neee 0 
Da ich eine neue Sendung von reinſchmeckendem 
Thee, Chocolade, Stolwer®s u. Bloders Cacao, Map. 
Raffinade, wie auch beſtem Americ. Petroleum und anderen 


Colonial⸗Waaren erhalten habe, erlaube mir dieſelben zu 


äußerſt billigen Preiſen zu offeriren. 


A. Piatkow Ski, Schönsee W. P. 


Diverse möblirte Zimmer ſind von 
ſofort zu verm. Neuſt. Markt 141. 


Möbl. Zim. part. Bäckerſtraße 225 z. v. 


6 Mk. 


J. B. Salomon, 


Culmerſtraße 305 u. Schülerſtraße 448. 
Sees 


Kaffee, 


miethen. 


1 m. Zim. part. zu verm. Bäckerſtr. 214, 


Eine Stube mit Alkoven von ſofort 
zu verm. Tuchmacherſtr. 180, II. 


ſonders in Kunſtſtickerei, ertheilt 
gegen mäßiges Honorar 
Auguste Knorr, Tuchmacherſtr. 186, III. 


Hühnerhund 


unter Garantie der Vor⸗ 
züglichkeit zur Hühner⸗ 
Haſen⸗ und Enten: « 
jagd verkauft O. Schilke. 

Die Leonh. Brien'ſche 


Konditorei 


iſt ſofort zu verpachten und die Ein⸗ 
richtungen zu verkaufen. 

Gustav Fehlaner, 
Verwalter des L. Brien'ſchen Konkurſes. 
A Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer 

und Zubehör von ſofort zu ver: 


ni u. . E — —— —— — ͤ — 
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er- Concert. Fon Gründliche Unterricht, | Meifter- und Gesellen 


E. elegant. möbl. Zim. von ſofort 
zu vermiethen Altthornerſtr. 234. 
Enn h. möbl. Zim. m. Kabinet billig 
v. 1. Nov. Jakobsſtr. 311, 2 Tr. 
1 möbl. Zimmer und Kabinet von 
ſofort zu verm. 


Prüfungs-Zeugniſſe 
in ſchöner Ausſtattung ſind zu haben bei 
O. Dombrowski. 


Wiener Case Rocker. 


Heute 
Sonntag den 1. November cr. 


Grosses Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 11, unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn 


N. Wendt. i 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Schützenhausgarten. 


Heute 
Sonntag denzl. November cr. 


Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11. unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn 


[2 en t. 
Anfang 7¼ Uhr. Entree 20 Pf. 


V 


L. Beutler. 


Gerechteſtr. 129, J. 


Dankſagung. 

Für die zahlreichen Beweiſe der Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung meiner lieben 
Frau ſage ich allen Freunden und Be⸗ 


Holzverkaufs-Bekanntmachung. | 
Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am 9. Novbr. 1885 von Vormittags 10 Uhr ab 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, daß zur größen 9 
lichkeit des geehrten Publikums von jetzt ab auch in 111 


Hauptgeſchäſt Neuſtädt. Markt! 


kannten, insbeſondere Herrn Pfarrer] ſollen im Gaſthauſe zu Gr. Wodek aus dem letztjährigen Einſchlage an 8 täglich frif Se 
Klebs für ſeine troftreichen Worte] Kiefernholz: BETEN { 
meinen aufrichtigften Dank. 1. Belauf Dombken: 700 Rm. Reiſer II. m Kaffeekuchen r 
Thorn, den 31. Oktober 1885. 2. Belauf Unterwalde: 30 Stangen III., 800 Stangen IV., 1600 Rm. 233 
Rudolf Gelhorn. Bel 1 30 Rm. Knüppel I., 20 Rm. Reiſer II. zu haben ſind. Hochachtungsvoll 
5 N e 3. Belauf Bärenberg: 500 Rm. Kloben, 360 Rm. Knüppel, 10 Rm. 
e m Reiſer I., 180 Rm. Reiſer III., 600 Rm. Stubben I. Herrmann Thomas, Soft 
„Die Erhebung des Schulgeldes für] 4. Belauf Grünfließ: 75 Stück Bauholz, 50 Stangen III, 200 Stan⸗ N 0 
die Monate Oktober⸗Dezember cr. reſp. gen VIII., 1300 Nm. Kloben, 330 Rm. Knüppel, 5 Rm. Reiſer I., X IDEE @) 9 33 1 
für die Monate Oktober und November 680 Rm. Reiſer II. 8. 
wird in der a 5. Belauf Wodek: 950 Rm. Kloben, 250 Rm. Knüppel, 16 Rm. Reiſer III. > ange 1 
Höheren- und Mürger⸗ 6. Belauf Kienberg: 14 Bohlſtämme, 460 Stangen III., 1000 Nm. 5 Echten Karawanen Thee 1 pi 
Töchterſchule a Kloben, 70 Rm. Knüppel, 200 Rm. Reiſer I. 1 Kan, Sch aus Kjachta via Moskau bez. 5 u. 1 „Pl 1 y 
7 7 . . cr. 7. Belauf Getau: 37 Nm. Kloben, 6 Rm. Knüppel, 350 Rm. Reiſer 27 0 
an 3 > 8. Belauf Kabott: 84 Rm. Kloben, 50 Rm. Knüppel, 56 Rm. Reiſer I. inesischen Thee \ zu Mk. 6,5, pi 
in d 6 I itt ſſch 0 öffentlich meiftbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 8 via England bez. [ 
= Mitteoch 1 ® Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz | r Jempfiehlt Th ft 
ö auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. — = 
von Morgens 8°), Uhr ab, Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 5 ee Import Geschä 
erfolgen, wovon wir den betreffenden gemacht. B. 11 02 a K ows ki i, Thorn, 
Eltern reſp. Erziehern der Kinder Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 8 Bun i 5 
5 — Schulen hierdurch Kenntniß Wodek, den 30. Oktober 1885. 8 Tückenstrasse 
geben. 2 Förg 2 
Die Erhebung des Schulgeldes er⸗ Der e dee 
folgt nur in der Schule. - 


Thorn, den 31. Oktober 1885. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am I. November, dem Tage der 
Betriebseröffnung auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Berent = Hohenſtein, tritt in 
Groß⸗Liniewo ein Poſtamt mit 
Telegraphenbetrieb in Wirkſamkeit. 
Dem Landbeſtellbezirke des neu ein⸗ 
gerichteten Poſtamts werden folgende 
Ortſchaften zugetheilt: 
Garczonke, Garezyn, Grenzhof, 
Groß - Liniewo, Groß⸗Lipſchin, 
Hoch-Liniewo, Kartowo, Klein: 
Liniewo, Klein⸗Lipſchin, Linewko, 
Orle, Plachti, Rogaſen und 
Rowen. 
Der „Kaiſerl. Oberpoſtdirector. 


In Vertretung: Bahr. 


Die Vorverſammlung 
der zu unſerer Partei gehörenden Wahl⸗ 
männer findet am Wahltage, 


den 5. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr 

im Hotel des Herrn Schulz (früher 

Moerke) zu Kulmſee ſtatt. 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der gemäßigt 
Liberalen und Konſervativen 
im Wahlkreiſe Kulm Thorn. 
Die religiöſen Vorträge 
über die perſönl. Wiederkunft 
Chriſti und die damit ver⸗ 
bundenen Rettungen und 
Gerichte, 
werden fortgeſetzt Tuchmacherſtraße 185 
unten, jeden Sonntag, Nachm. 5 Uhr 
und Donnerſtag, Abends 8 Uhr. 
— Ned Jedermann frei. 8 


r. Biſenz 
Wien 1 e 7, 
heilt gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. 
ammt Beſorgung der Arzneien. 


chwächte Manneskra ft“ (11. Aufl.) 
Preis 1 Mk. 


elbſt zu haben das Werk: 81 de Ziehung in Cassel . Klasse 26. Jan. 1806. Entdecker und Zubereiter der Medizinal⸗Pflanze „Homeriana“ "So 


Künstliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort er angeſtockte 


Loose 1, Klasse à 2 Mk. 50 Pfg. 11 Loose 25 3 > 
Zähne plombirt u. ſ. w. be . g. S 
5 e Sie. Mark. Reserve-Voll-Loose für sämmtliche 4 Lotterie. 5 Welene 86 


Bei vorkommenden Trauerfällen 
empfiehlt ſich zur 


Beſorgung ſämmtlicher an 


Obliegenheiten, Verkaufsstellen, 


als da find: Träger, Wagen und 
Pferde ganz ergebenſt 
Eduard Schaeffer, 
Leichenbeſorger. 
Coppernicusſtraße 206. 
NB. Billigſte Preiſe. 


Ebenſo empfehlen verftellbare einſchläfrige Lehnſtühle. Illuſtrirte Preis⸗ 
kourante gratis und franko. Verſand über ganz Deutſchland. — Vertreter 
überall geſucht. Alleiniger Fabrikant 


IE EEE 


: Pelzbezüge für Damen und Herren 
A 


v 
Meeren 


ſowie ſämmtlicher in dieſes Fach fallender Kurz⸗ und Wollwaaren erlaube pflanze, nach meinem Namen „Homerinnn‘ 
} 
ele 1 guten Qualitäten bei reellſten Preiſen in Han nal zu Atteſten beftätigt. Das Paquet 4 60 Gramm, genügend für, 


ET e 
euestes Patent - Bett- Sopha 885888 888888880 


5 70 D. R. P. Anentßehrlich Nr. 15263 u. 17426. D wa Ki de 7 7 
in jedem Fun: Fremdenbett, Kinderbett u. ſ. w., amen U. In er 


ms beſonders bei engen Räumlichkeiten. Unübertroffen in 2 
Bequemlichkeit und Einfachheit. In “, Minute iſt mit bei 8 in Fib- und Stoffüberzug 


3 Handgriffen ein ein= oder zweiſchläfriges Bett mit B 
eſtellungen 


5 kompletten Sprungfedermatratzen hergeſtellt, wobei das 5 
Sopha nicht von der Wand abgerückt zu auf obige Artikel werden unter Leitung einer tüchtigen Dien 
elche längere Zeit in den bedeutendſten Pariſer 


werden braucht. w 
thätig war und die auch hier von der hohen Damen 
erkennende Belobigung findet, ſauber u. geſchmackvoll an 


J. Willamowski, Breitestr. 


im neuen Hauſe des Herrn C. B. Dietrioh 


Sogggeggsssssesssssss 
Dienſtag d. 3. Nopembe gs 
Schluß des Schirm⸗ Verka 


Um die Rückfracht zu erſparen, ſoll total geräumt 
= werben von heute ab ſämmtliche Schirme noch unter Fabr. 


y 
4 
in den neueſten Stoffen und Jacons zur gefl. Anſicht. A geben. Man überzeuge ſich von den außergewöhnlich iz 


nr Geſchäft. 


R. Jaekel, Berlin SW., Markgrafenſtr. 20. 


— 


Pelzwaaren! 


Zur Saiſon empfehle meine Werkſtatt zur Neuanfertigung, Re⸗ 
paratur und Umarbeitung von Pelzſachen. 


ife 


14 


eder Käufer erhält einen Kinderſchirm oder FAN 
Ueberzieher werden unter Garantie des Gutſitzens angefertigt. 3 ee 0 e 


Schirm, W. Michaelis & Co. 0 15 
0. Scharf, fürſchnermeiſter. A|] Fabrit 9 
Mar cee il A —— im Laden Breiteſtr. 45 


i 1 der 8 


Mein aſſortirtes ( in 


Capiſſerie, Jill Mat 9 5 Slick⸗ U. . eng ee, Hen ö 
NREI-DUNTETIA 


Heilwirkung der von mir im inneren Rußland entdee nal e 
e 


merkſam gemacht. Aerztlich vielfach erprobt und durch tauſeh 


Die Brochüre „Ueber die 
und Anwendung der Pflanze „Homerlana“ allein wird gehe 
25 i m ae jendung von 25 Pf. in Briefmarken, franco zugeſendet. 

. se 115 N St st. M un EL ri EEE = Um u P. T. re vor Fälſchungen 1 7 190 
1 ar ins- r ee“ zu ſchützen, erſuche ich bei Anfragen und Beſtellungen in, 
asse e ns 0 2 ie Provinz, Weſtpreußen) fih nur direct an mich zu wendel ey 


koſtet 1 ME. 20 Pf. und 10 der G 
3 Schulz, Baifage 309. Facſimile meiner A Hi . Bachler eher bi 600 | 


Auch un Besten des Anbaues der Thürme der St. Martins-Kirche zu Cassel. Paul Homero in Trieſt Oeſterveich A 


U. a 
goldenen Medaille I. Klaſſe für Philantropie und Wiſſenſcha aft bn 
Alleiniger Importeur der echten Homeriana- Pflanze 


Erster Mark 
Haupigew. 100 000 Gold. 
ferner 20 000 M., 15 000 M., 12 000 M., 2 Mal 10 000 M. 
8000, 6000, 4 Mal 5000 M., 2000, 3 Mal 1000 M. u. s. w. 


Im Ganzen 10, 000 Gewinne mit Grosse 2 
323 000 M. wg Gold- und Silber- 


Bekanntmachung. BEST NEN W 


8 Bur Winter“ 

® empfehle 

Strickwolle, % Die 

Anſtricklänge \ 

Strümpfe, bl 
Ban 


5 
1 
® 


Ziehung 8 2 2 ab | 
Klassen gültig à 10 Mk. an l und IE TS ee F Wien m 
Porto u. Liste sind 30 Pfg. für Klassenloose, 50 Pf. für Voll-Loose Tann e e Snale son eſten un de di 1 
beizufügen. General- Debit A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und deren & 1 25 a 
25000 Mk. dete, iS 
Halstüche a, N 


a 5 r ieee 5 10000, 5 40 ſowie elegante Beſate a 
Schlaganfall Ude Schlagfluss 2000, 2000 on? C) Nähmaterialien zur 97 2 


1 . Damen = Schneiderei ! 
Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass in jüngster Leit Nach- „20 2.200, 50 ü 30 K e. 8 Auswahl zu billigen P 


ahmungen meines Anti-Schlagfluss- Wassers als gänzlich wirkungslose | |Original-Loose à 1 Mk. — 11 Loose fü 2 
Die Ausführung Flüssigkeiten gegen Schlaganfälle öffentlich ausgeboten werden. Diese 10 Mk. — u 5 55 den General-Dibie| | 8 M. Jacobo 
4 wirkungslosen Flüssigkeiten haben mit meinem, aus den besten Stoffen een am Neuſtädter Mart ai 
lechniſcher und feld- dargestellten Anti-Schlagfluss-Wasser nicht das Mindeste Beni Ba Carl Heintze SB ze 2) ( 2% N 
an Nervosität, anhaltendem Kopfschmerz, Blutandrang zum Kopf, Schwindel, || Berlin W., Unter den Linden 31 e N < u 
me ſſeriſcher Arbeiten Ohrenbrausen, Schwarzwerden vor den Augen, Gefühl von Angst und gegen Einsendung des ee Gine nene gute 0 
übernimmt der Regierungsbauführer und Beklemmung, Lähmungen, Ohnmachten etc., als sichere Vorboten eines | gegen Coupons oder Briefmarken) zu be- pi W 
vereidete Feldmeſſer Schlaganfalles leidet, oder wer bereits von einem Anfall betroffen worden, REP re M hlen we, . 
Voigt in Bromberg. gebrauche das allbekannte und von medizinischen Autoritäten, wie Dr. Hess, g 


Wäſche, Garderoben⸗Reini⸗ gerichtlich vereideter Chemiker u. A. empfohlene Anti-Schlagfluss-Wasser, | Jeder Loosbestell d für Franki aufe 0 
Che m. 5 Färberei, Leih⸗ | welches ausschliesslich durch den Unterzeichneten versandt wird. Andere I der Loossendune un: sind für Frankirung | | 65 Ctm. ſtark, zu verk 


bibliothek. Emilie Kresse, Mauer⸗ | 
ſtraße 463, nahe der Paſſage. 


Niederlagen existiren nirgends. Ebendort erhalten Sehlagflusscandidaten | |(für Sendung unter Einschreiben 40 Pf) ]] Preuß. Leibitſcher? 
den betreffenden Prospekt gratis durch A. Wolffsky, Berlin N. CCC Etabliſſeme 


„Ella 


Prinz Reuss. 12 Meter lang, Stamm 80 f 4 


der Loossendung und Gewinnliste 20 Pf. 
u) S x 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 

Hierzu illuſtrirtes Ante 


